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Kampf um die Schachmeisterschaft
ffir SnWitooltd)

£>te 4444. partie rourbe nad) 113 3ügen Oîemtê gegeben, ©er ©tanb ift:
apablanca 1, Slljedjin 1, 3?emtë 4442."

beutfdjer ^laggenftrett
gmmer nod) roütet cr, intntcr nod)

fönnen ftd) Scrltncr (potelé nicbt baju
oerfte'ljctt, ftatt fdjtoarj roeifj,* rot bic

fcbrDarj=rot=golbcnc glagge ber Srcpublif
ju biffett, mic es Don ibnen berlangt toirb.
Unb babei roäre ein SXuëtoeg bod) fo

leidjt ju finben, befonbers bei einem Solf,
bas ftdb, auf fein tedjttifdjeë Können fo
btei beruft, aud) auf fein eleïftotedjm»
fdjcë. Sllfo furj gefagt: SDÎan biffe bie re»

pubufanifebe glagge, beleudbte fie bon
unten mit einer geroiffen Slrt ©ofttten»
fiampen, toeldje rot als toeifj unb golb
als rot erfdtjeinen laffen unb ïann, roiH

man nod) ein Uebrigcs tun, mit einem
Sßrojeftions^Stpparat eitt W mit Srone
barüber in bic SJÎitte jaubern. Ten Ser»
liner Slntoalt mödjte id) feljen, ber für
bie §erren ©oteliers bor ©eridjt nidjt ju
beroeifen bermödjte, bafe fd)toarj»rot=goIb
gebiet roorben ift! Ober foll man roo»

möglid) audj nod) auf bic garbenblinbcn
Srücfftdjt nebmen"?! jttont*

*
SSor ©eric&t

Sräftbent: SBarum fdjlagen ©tc beim
ftfyxe grau fo unbernünftig?"

Stngeflagter: Tas roitt id) jfjnen fa»

gen, §err Sßräfibent. ©eben ©ic, td) bin
übelfjörig; fdjlag' idj nur leidjt, fo fdjreit
fie nidjt laut, idj bör' bann nidjtê unb
loeife nidjt, ob id) fic genügenb getroffen
babe."

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Beatengasse U o Zürichl

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. 376

£>er (Schlemmer
Sfn ©tumpen uerfebmommener Jp.tnbe Demanten,
Sin SJÎunb mit überfättigteit Sippen.
ßin blaueë ©efidjt obne SBurf, orjne Kanten.
©ein Sieb: ein croigeë ©djntabeu tt. .flippen,
um ju berfaucn, um ju betbauen.

©elbîidjeê gett auê flcifdjigcn Äüdben

trieft auë ben Sorett - auê locfettbcn grauen
bic ©djärfe baju bon SJîofcn unb ©djroeife

bie .Polle brobelt in toüften ©erüdjen.
tjr roinft. SBie ein Jperrfdtjer. öS roirb ibm m fjeif
ber SBein tft ju roarm: fdjlägt ihn in ©ië!
Unb mit beu Slugen, ben fdjiefen, bcrfcbieltcu,
träumt er ju Sxingcn, ben bläuliefj gefpielten
beê göttlidjen Sîaucbeë, beu er fo liebt.

Siê auf ben Saud) feine Slfdje ftiebt.
$anS Ree fti

*

fmttbertuttDeinc @djn>et§erftabt
3Î o m a n s I) o r u.

Ter ©ec fpiilt au bic ©artenfoefel
Ter fdjönen Soban=9ftofcnftabt,
Tarin fidb ofjne ober mit SJÎonofcI
Ter gremben grofee ©djar gefammelt bat.

Db fic fidj in bic gluten mate,
Db fie belädjlc SBeïïcntroÇ,
Ob ©onne milb bom .pimmel uicberftraljlc,
Db ©turnt bic SBaffer peitfdjc luie cin Srofs,

ftn ibren fdjönen Slumenaugcn
ft\t Siebreij mit ber SBttdjt bereiut,
Unb roenn bie SBaffer SJîonbfdbein m fidj faugen

Sft'é roie roenn ©lücf bie flilte SJÎadjt burdjfdjet'nt.

Tu fjätteft einft berfcbloffne Tore.
Uub jeugft bu ©aft audj mtr ftatt Ai ont,
¦Çcut fingen, bie bidj fennen, laut im Sljore:
SBir lieben bidj, bu fdjôneê Sîomaitsbont.

$<inê 5JÎ1139I1

Cnn £Mumen=
SBarnung.

Set Sefitier ber ©arten ju §aus Str.
347 unb 348 an ber Kiràjgaffe in Urft»
feib bulbet bie $übner in feinem ©e»
biet nidjt meljr. Die nädjftens an»
treffenb en roerben abgefdjoffen, ba
gute SBorte erfolglos blieben. $ ii b

ner, gebt a cf) t

SBenn alleë Sîeben nidjtê nit^t, fo nüfej
baë ©djteiben! ft\t ber geplagte ©arten»
befifcer aber auaj fidjer, bafe biefe lefe»

fünbigen ipüfjner auf baë llrncr Slmtë»
bfatt" (baë obige SBarnung bringt), abon»
niert finb? Ëê mufe übrigens ein redjt
amüfantes Silb fein, bic nädbftenä ait »

tteffenben" mit ibren §üfjnetaugen in
bic Seftüre beë Slmtsblatteë bertieft ;,u
fefjen.

*
SBilttp, ju oerfaufen

eine giiferbaltene
Ä u n ft.

gamilie Sd)uler=3ntbotä,
©aftbaus Älaufen, Urnerbobett.

©djiffbtücbigen Sünftlern bietet fidj
atfo unerwartet eine Stellung. Turdj eine

briefliche Slnfrage an ben Serfäufer
bitte Stücfporto nidjt bergeffen toerben
bic ^jittcrcffcnten toabrfdbeinlidb balb bar»
über unterridjtet fein, ob cë fidj bei beut

Serfaufiobjeft um eine SJÎal», Tidjt» ober
T ottfitirft, ober nur um einen brei»
ober bierlödjerigeu Afodjljerb banbelt.

*
Ser fcfjroci,». i'iatioualbettag.

(Äott.)
SBer innert ber fcbroeijerifdjen fiait=

besgrenjen nidjt als oater!anbs=
lofes ©rbengebitbe bie roun=
berbaren ©aue ber Sdjroei^erbeimat
burdjroanbert, bem greift

ja beut greift anê §erj,.bafe biefer £>err

Morrefponbent nidbt bie ©nabe tjatte, auf
ben Jitel ber ioaubernbe Scrg" ju font
men. Tafe loir ©rbenbürger qnafi mit ber

geologifeben (Stfdbeinung eines Sergeë,
eines Pügels ober gelfcns ibenttfijieri
merben, mag uns nur juberfidjtlidtj ftim»
men in .Çmtfidjt auf beu propbejeiten
Untergang bes Slbenblanbcs.

*
SBrief aus Sccltsberg,

(©ingef.) Sfun ift ber Sommer fdjon
roieber oorbei unb an feiner Stelle
ift ber £>erbft ins fianb gebogen

SBenn nun aber ber grüljling ins fianb
gejogen märe ober menu nun gar ber

§err SJÎeier bie ©teile befefet bätte?

Cin Stotel* oon bet Sljcnjtta&e.
(Gingef.) Die ronnberbare 3lr.enftiafjc
ein Äunftroerf bet Sedjnif ift bem

gufegänger oerleibet", fo fdjreibt mit
Sîedjt ein ©infenber oon Sauen in ber
letzten Sîr. biefes Slattes. Sie be
fannte fte Strafje ber SBelt,
bie

Sîatitrlidj fjaben bic Unter, alë bas be

fauntefte Soif, audj bic befamtteftc ©trafee
bev SBelt. Tann folgen bie Sceto»SJorfer,
bie Sarifer, fiouboucr uttb Serltuer mit
ifjren faft grofeftäbtifdjeu Sßfaben unb au

fünfter ©teile fteben bie Slftrononten mit
ifjrer SJfildjftrafec. genter ïjeifet cë im

Stoteft:
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Gr Rabinovitch

Die 4444. Partie wurde nach 113 Zügen Remis gegeben. Der Stand ist:
Capablanca 1, Aljechin 1, Remis 4442."

Deutscher Flaggenstreit

Immer noch wütet er. immcr noch

können sich Berliner Hotels nicht dazn
verstehen, statt schwarz - weiß,- rot dic

schwarz-rot-goldene Flagge der Republik
zu hissen, wie es von ihnen verlangt wird.
Und dabei wäre ein Answeg dvch so

leicht zu finden, besonders bei einem Volk,
das sich auf sein technisches Können so

viel beruft, anch anf scin elektrotechnisches.

Also kurz gesagt: Man hisse die

republikanische Flagge, beleuchte sie vvn
unten mit einer gewissen Art Sofitten-
Lampen, welche rot als weisz nnd gvld
als rot erscheinen lassen und kann, will
man noch ein Uebriges tnn, init eineni
Projektions-Apparat ein Vi7 mit Krone
darüber in die Mitte zaubern. Ten
Berliner Anwalt möchtc ich sehen, der für
die Herren Hoteliers vor Gericht nicht zn
beweisen vermöchte, daß schwarz-rot-gold
gehißt worden ist! Oder soll man
womöglich auch uoch auf die Farbenblinden
Rückficht nehmen?! Arani»

Vor Gericht
Präsident: Warum schlagen Sie denn

Ihre Frau so unvernünftig?"
Angeklagter: Das will ich Ihnen

sagen, Herr Präsident. Sehen Sic, ich bin
übelhörig; schlag' ich nur leicht, so schreit
sie nicht laut, ich hör' dann uichts und
weiß nicht, ob ich sie genügend getroffen
habe."

>lur im Weinrestaurant

nnlX(;^Ri^
kt e a t e n x a s s e II o ^iirick I

trlrikt rrisn cjsri scllori 1'<zl<s>sr ur,ct

Der Schlemmer
An Stumpen verschwommener Hände Demanten.
Ein Mnnd mit übersättigten Lippen.
Ein blaues Gesicht ohne Wurf, ohne Kanten.
Sein Lied: cin ewiges Schmatzen n. Hippen,
nm zit Verlanen, um zu verdauen.

Gelbliches Fett aus fleischigen Küchen
trieft ans den Poren - aus lockenden Frauen
die Schärfe dazu von Rosen uud Schweiß

die Hölle brodelt in wüsten Gerüchen.
Er winkt. Wie ein Herrscher. Es wird ihm zu heiß

der Wein ist zu warm: schlägt ihn in Eis!
Und mit den Augen, den schiefen, verschielten,
träumt er zu Ringen, den bläulich gespielten
des göttlichen Ranches, den er sv liebt.

Bis anf den Banch seine Asche stiebi.
Hanê Roelli

Hundertundeinc Schweizerstadt
R o m a n s h o r n.

Ter See spült an die Gartcnsockel
Der schönen Bodan-Rosenstadt,
Tarin sich vhnc oder mit Monokel
Der Fremden große Schar gesammelt hat.

Ob sie sich in die Fluten male,
Ob sie belächle Wellcntrotz,
Ob Soune mild vom Himmel nicdcrstrahlc,
Ob Stnrm die Wasser peitsche wic cin Protz,

Fn ihren schönen Blnmenaugen
Ist Liebreiz mit der Wucht vereint,
Und wenn die Wasser Mondschein in sich saugen

Ist's wie wenn Glück die stille Nacht durchscheint.

Du hattest ciiist verschlossuc Torc.
Uud zeugst du Saft auch uur statt Korn,
Heut singen, die dich kennen, laut im Chore:
Wir lieben dich, du schönes Romanshorn.

HanS Mugzli

Ein Blumen-
Warnung.

Der Besitzer der Gärten zu Haus Nr.
347 und 348 an der Kirchgasse in Erstfeld

duldet die Hühner in seinem
Gebiet nicht mehr. Die nächstens
antreffenden werden abgeschossen, da
gute Worte erfolglos blieben. Hühner,

gebt acht!
Wenn alles Reden nichts nützt, so nützt

das Schreiben! Ist der geplagte Gartenbesitzer

aber anch sicher, daß diese lese-

knndigen Hühner anf das Urner Amtsblatt"

(das obige Warunng bringt), abonniert

sind? Es muß übrigens ein recht
amüsantes Bild sein, die nächstens ain
treffenden" mit ihren Hühneraugen in
die Lektüre des Amtsblattes vertieft ,zn

sehen.

Billig zu verkaufen

eine gnterhaltene
K u n st.

Familie Schuler-Jmholz,
Gasthaus Klausen, Urnerboden.

Schiffbrüchigen Künstlern bietet sich

also unerwartet eine Rettung. Dnrch cinc

briefliche Anfrage an den Verkäufer
bitte Rückporto nicht vergessen wcrdcn
die Interessenten wahrscheinlich bald
darüber unterrichtet sein, ob cs sich bci dem

Verkanfsobjekt um cine Mal-, Dicht- odcr

Tonknnst, oder nur um einen drei-
oder vierlöcherigcn Kochhcrd handelt.

Der schweiz. Nationalbettag.
(Korr.)

Wer innert der schweizerischen Lan-
desgrenzen nicht als vaterlandsloses

Erd engebilde die
wunderbaren Gaue der Schweizerheimat
durchwandert, dem greift...

ja dem greift ans Herz,, daß dieser Herr
Korrespondent nicht die Gnade hatte, ans
den Titel der wandernde Berg" zu
kommen. Daß wir Erdenbürger quasi mit der

geologischen Erscheinung eines Berges,
eines Hügels oder Felsens identifizieri
iverden, mag »ns nur zuversichtlich stimmen

in Hi »ficht auf de» Prvphczeitcn
Untergang des Abendlandes.

Bries aus Seelisberg.
lEinges.1 Nun ist der Sommer schon

wieder vorbei und an seiner Steile
ist der Herbst ins Land gezogen...

Wenn nnn aber der Frühling ins Land

gezogen iväre oder wenn nnn gar der

Herr Meier die Ztelle besetzt hätte?

Ein Protest von der Axenstrahe.
(Einges.) Die wunderbare Axenstraße
ein Kunstwerk der Technik ist dem

Fußgänger verleidet", so schreibt mit
Recht ein Einsender von Bauen in der
letzten Nr. dieses Blattes. Die
bekannteste Straße der Welt,
die

Natürlich haben die Urner, als das

bekannteste Bolk, auch die bekannteste Straße
dcr Welt. Dann folgen die New-Yorker,
die Pariser, Londoner und Berliner mit
ihren fast großstädtischen Pfaden und an

fünfter Stelle stehen die Astronomen mit
ihrer Milchstraße. Ferner heißt es im
Protest:
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